
TEIL B - E : ERHALTUNG UND VERBESSERUNG 
DES NATÜRLICHEN ERBES UND DER 
KULTURLANDSCHAFT

Was soll erreicht werden?

Was wird gefördert?

Mit der Landschaftspflegerichtlinie werden neben 
dem Vertragsnaturschutz  auch Maßnahmen zur 
Gestaltung und Pflege von Biotopen, spezielle 
Artenschutzmaßnahmen sowie Investitionen des 
Naturschutzes und zur Erhaltung der Kulturland-
schaft gefördert; ebenso Studien, Planungen und 
Management von Naturschutz-Projekten. 
Informationen an die Bevölkerung dienen der 
Sensibilisierung und Qualifizierung zur Erhaltung des 
natürlichen Erbes und der Kulturlandschaft.

Je nach fachlicher Bewertung kommen folgende 
Maßnahmen infrage:

! Biotopgestaltung, Artenschutz, Biotop- und 
Landschaftspflege

! Naturschutzwichtiger Grunderwerb im Rahmen 
einer Biotopentwicklungsmaßnahme

! Investitionen zum Zwecke des Naturschutzes, 
der Landschaftspflege und zum Erhalt der 
Kulturlandschaft (z. B. Stallbauten, Kauf von 
Hangspezialmaschinen) sowie ergänzend zu 
den seitherigen Fördermöglichkeiten 
Investitionen speziell für kleine 
landwirtschaftliche Betriebe

! Schutz- und Bewirtschaftungspläne für Natura 
2000-Gebiete

! Studien zu Gebieten mit hohem Naturwert
und zu Artenschutzprojekten sowie 
Naturschutz-Monitoring

auf der Basis einer Fachkonzeption stehen  (z.B. 
Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Natura 
2000- und PLENUM-Gebiete, Gebiete zur 
Biotopvernetzung und Mindestflur). 
Für Investitionen kleiner landwirtschaftlicher 
Betriebe besteht keine derartige gebietsbezogene 
Einschränkung. 

Projektförderung mit Zuschüssen bis zu 90 % der 
förderfähigen Kosten, bei Kommunen bis 70 % der 
förderfähigen Kosten.

Landratsämter (Untere Naturschutzbehörde, 
Untere Landwirtschaftsbehörde), 
Stadtkreise (Untere Naturschutzbehörde),
Regierungspräsidien und 
Landschaftserhaltungsverbände (LEV). 

Wie wird gefördert?

Wer hilft bei Fragen weiter?

! Erstellung von Konzeptionen und/oder deren 
Umsetzung zur Biotopvernetzung, 
Vermarktung ökologischer und regionaler 
landwirtschaftlicher Qualitätsprodukte, zum 
sanften Tourismus, Besucherlenkung

! Organisation und Management der 
Landschaftspflege und einer 
naturschutzkonformen Regionalentwicklung

! Öffentlichkeitsarbeit, Informations-, Bildungs- 
und Qualifizierungsmaßnahmen für 
Naturschutzbelange

Maßnahmenspezifisch: z. B. Landwirt/in, Verband, 
Verein, sonstige Person des Privatrechts, 
Kommune (Stadt-/ Landkreis, Gemeinde, 
Verwaltungsgemeinschaft und Zweckverband).

Die Maßnahme muss grundsätzlich in 
Zusammenhang mit der Pflege bzw. dem Erhalt 
der Kulturlandschaft in naturschutzfachlich 
bedeutsamen Landschaftsteilen entsprechend 
einer festgelegten Gebietskulisse oder in 
Zusammenhang mit der Entwicklung der 
Biotopvernetzung / dem Erhalt einer Mindestflur  

Wer wird gefördert?

Welche Voraussetzungen müssen für die 
Förderung erfüllt werden?
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Je nach naturschutzfachlicher Eignung werden im 
Vertragsnaturschutz - insbesondere mit Landwirten 
und anderen Landbewirtschaftern - folgende 
Maßnahmen angeboten:

!   Extensivierung von Acker oder Grünland bis hin zu 
     vollständigem Bewirtschaftungsverzicht
!   Wiedereinführung oder Beibehaltung einer  
     extensiven Bewirtschaftung
!   Naturschutzkonforme Beweidung
!   Pflege von nicht landwirtschaftlich genutzten 
     Flächen

Maßnahmenspezifisch: z.B. Landwirt/in, Verband, 
Verein, sonstige Person des Privatrechts, Kommune 
(Stadt-/ Landkreis, Gemeinde, 
Verwaltungsgemeinschaft und Zweckverband).

!   Jede Maßnahme muss in Zusammenhang mit  
     der Pflege bzw. dem Erhalt der Kulturlandschaft in 
     naturschutzfachlich bedeutsamen Landschafts-
     teilen entsprechend einer festgelegten  
     Gebietskulisse oder in Zusammenhang mit der  
     Entwicklung der Biotopvernetzung/dem Erhalt 
     einer Mindestflur auf der Basis einer Fachkon-
     zeption stehen. 
&   Vertragsabschluss mit einer Mindestlaufzeit  
     von fünf Jahren.

Zuwendung auf Vertragsbasis mit fünfjähriger Laufzeit 
nach Ausgleichssätzen für Einkommenseinbußen und 
zusätzliche Kosten. Beihilfe als jährliche Zahlung je 
Hektar.

Wer wird gefördert?

Welche Voraussetzungen müssen für die 
Förderung erfüllt werden?

Wie wird gefördert?

TEIL A: VERTRAGSNATURSCHUTZ

Was soll erreicht werden?

Was wird gefördert?

Ziel der Landschaftspflegerichtlinie ist die Sicherung 
und die Entwicklung einer nachhaltigen Landbewirt-
schaftung unter Berücksichtigung der Belange des 
Naturschutzes. Die Bewirtschaftung soll die Biodiver-
sität und auch die Kulturlandschaft erhalten. Unter 
anderem werden deshalb auch Natura 2000-Lebens-
raumtypen und -arten gefördert. Für die hierdurch 
entstehenden finanziellen Nachteile erhalten die 
Bewirtschafter im Rahmen  der Förderung einen 
Ausgleich.

Die Förderung wird in bestimmten Schutz- und 
Vorranggebieten nach dem Naturschutzgesetz oder in 
Projektgebieten gewährt (z. B. Natur- und Landschafts-
schutzgebiete, Natura 2000-Gebiete, Gebiete zur 
Biotopvernetzung und Offenhaltung der Mindestflur). 

Naturschutz ist in das Zentrum der Landespolitik 
gerückt. Die dafür bereitgestellten Mittel wurden in 
den vergangenen Jahren wesentlich erhöht. Als 
zentrales Förderinstrument kann die LPR sowohl die 
Agrarumweltmaßnahmen (LPR Teil A) als auch das 
weitere Maßnahmenspektrum (LPR Teile B-E) deutlich 
attraktiver gestalten.

Wer hilft bei Fragen weiter?

Landratsämter (Untere Naturschutzbehörde, 
Untere Landwirtschaftsbehörde), 
Stadtkreise (Untere Naturschutzbehörde) und
Landschaftserhaltungsverbände (LEV).

Standardmaßnahmen im Vertragsnaturschutz 
(LPR TEIL A)


